
Chilbi in Altdorf
Nach drei Jahren Pause konnten 
sich die Altdorfer wieder an ihrer 
Chilbi erfreuen. Seite 7

Wochenende mit Vätern
Kinder haben mit ihren Vätern ein 
paar abwechslungsreiche Tage  
verbracht. Seite 4

Endgültig abgeschlossen
Der Einwohnerrat hat die Schluss-
abrechnung des Altersheim- 
umbaus genehmigt. Seite 3

Greifbarer
Wandel

 GEDANKENSPLITTER

Vincent
Fluck
Redaktor

D ie Energieknappheit ist zur-
zeit mit beiden Händen zu 
greifen. Auch in der  kleinen 

Zeitung, die der «Thaynger Anzeiger» 
ist, hinterlässt sie ihre Spuren.  
Kürzlich war hier die Rede vom  
regionalen Gaswerk, das seine Preise 
erhöht (ThA, 20.9.), und vom Kan-
ton, der die Temperaturen in seinen 
Räumlichkeiten senken will (ThA, 
27.9.). In dieser Ausgabe ist von ers-
ten Massnahmen der Gemeinde zu 
lesen – sie will nachts einige Stras-
senlaternen ausschalten (Haupttext 
links). Weiter vernimmt man, dass 
der Busbetrieb die Werbe- und Weih-
nachtsbeleuchtung ausschaltet 
(Seite 8). Und ein Senior schlägt den 
Bogen zu seiner Kindheit während 
des Weltkriegs (Seite 6). Damals war 
jedes einzelne Ährenkorn so wertvoll, 
dass man es aufhob und nutzte.

In diese Richtung bewegen wir 
uns wieder. Zum Glück. Fertig ist 
die Zeit der massenhaften Ver-
schwendung. Der verbrecherische 
Grosszar im Osten beschleunigt 
diese Entwicklung, die aber so oder 
so über uns gekommen wäre. Dank 
ihm nehmen wir bereits jetzt die 
Kurskorrektur vor, die bitter nötig 
ist. Denn auch der Klimawandel 
(aktuell in Form von andauernden 
Niederschlägen) ist mit beiden 
Händen zu greifen. Jetzt noch ist es 
möglich, dem Kollaps zu entkom-
men. Hoffentlich.

THAYNGEN Die sich abzeich-
nende Energiemangellage in den 
Wintermonaten beschäftigt auch 
den Thaynger Gemeinderat. Vor 
einer Woche hat er bekannt gege-
ben, dass er Sparmassnahmen 
prüft (ThA, 27.9.). Mittlerweile hat 
er in einem ersten Bereich einen 
Entscheid gefällt. Wie Tiefbaurefe-
rent Walo Scheiwiller an der Ein-

wohnerratssitzung vom Donners-
tag bekannt gab, wird auf dem 
Gemeindegebiet ein Teil der Stras-
senlaternen ausgeschaltet. Das 
werde «so schnell wie möglich», ab 
etwa Mitte Oktober, der Fall sein.

Zurzeit wird zwischen halb-
nächtiger Beleuchtung und ganz-
nächtiger Beleuchtung unterschie-
den. Zu Letzterer gehören Laternen, 

die sensible Teile des Strassennetzes 
ausleuchten, etwa Fussgängerstrei-
fen und Strassenkreuzungen. Diese 
brennen die ganze Nacht und blei-
ben unverändert in Betrieb.

Anders sieht es bei der halb-
nächtigen Beleuchtung aus. Aktuell 
ist sie von 23.30 bis 5.30 Uhr ausge-
schaltet. Nun wird diese Zeitspanne 
auf die ganze Nacht ausgedehnt. Pro 
Monat lassen sich so 6000 Kilowatt-
stunden einsparen, das ist so viel, 
wie etwa 13 Haushalte pro Monat 
brauchen. Von den Abschaltungen 
betroffen ist nur der Ortsteil …

Energiesparen am Beispiel der Biberstrasse: Die Laterne im Vordergrund, die den Strassenübergang bei der 
Migros erhellt, bleibt in Betrieb. Die nachfolgenden beiden Laternen im Hintergrund werden ausgeschaltet. 
Weiter hinten, bei der Bushaltestelle und bei der Abzweigung Barzheimerstrasse bleiben sie in Betrieb.  Bild: vf

Auf den Strassen wird es dunkler
Voraussichtlich ab Mitte Oktober wird ein Teil der Stras-
senbeleuchtung ausgeschaltet. Dies ist eine erste Mass-
nahme, mit der der Gemeinderat der Energieknappheit 
begegnen will. Weitere Massnahmen sind in Arbeit.
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… Thayngen. In den anderen Orts-
teilen bleibt alles, wie es ist. Sollte es 
die Lage erforderlich machen, 
könnte auch noch die ganznächtige 
Beleuchtung ausgeschaltet werden. 
Damit liessen sich 12 000 Kilowatt-
stunden pro Monat einsparen. Ak-
tuell ist dies aber kein Thema.

Vereinzelt sind auf dem Ge-
meindegebiet LED-Lampen mit 
Bewegungsmelder in Betrieb, etwa 
an der Tonwerkstrasse. Bei der her-
kömmlichen Natriumdampf-Tech-
nologie, die in Thayngen grössten-
teils im Einsatz ist, sind Bewe-
gungsmelder nicht möglich. Diese 
Sparmöglichkeit liesse sich erst bei 
einer LED-Umrüstung umsetzen.

Andere Massnahmen in Arbeit
Wie Baureferent Christoph 

Meister ausführte, werden weitere 
Energiesparmassnahmen geprüft. 
Wie er sagte, sind in einem ersten 
Schritt die möglichen Handlungs-
felder ermittelt worden. Nun gehe 
es darum, konkrete Massnahmen 
auszuarbeiten. «Es herrscht zurzeit 
keine Mangellage», sagte er. «Wir 
sind nicht in Eile.» Im Fokus stün-
den vor allem «interne» Massnah-
men, also solche, die die Gemein-

debetriebe betreffen. Da die Ge-
meindeliegenschaften grössten-
teils an Wärmeverbünde ange-
schlossen sind, macht es laut dem 
Baureferenten keinen Sinn, die 
Raumtemperatur zu drosseln. Da-
mit lässt sich weder Strom noch 
fossiler Treibstoff einsparen. Es 
könnte sogar zu kontraproduktiven 
Effekten kommen, wenn Mitarbei-
tenden, um nicht zu frieren, kleine 
Elektroöfen einschalten würden.

Geprüft wird auch, was die Fol-
gen von Stromabschaltungen wären. 
Betroffen wäre in einem solchen Fall 
auch die Wasserversorgung. Denn 
diese basiert auf Grundwasser, das in 

Reservoire hochgepumpt wird. Laut 
Walo Scheiwiller besteht jedoch kein 
Grund zur Sorge. Einerseits reicht die 
in den Reservoiren gespeicherte 
Menge für zwei bis fünf Tage. Ande-
rerseits besitzt die Gemeinden einen 
Notstromgenerator, mit dem die 
Pumpen bei einem länger dauern-
den Ausfall betrieben werden kön-
nen. Erst letzte Woche ist dieser Ge-
nerator auf seine Betriebstauglich-
keit getestet worden.

Handlungsspielraum bietet 
auch der Wasserverbrauch. In 
einem ersten Schritt könnten die 
Laufbrunnen ausgeschaltet wer-
den. (vf )

Auf den Strassen 
wird es dunkler
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Der von einem Traktor angetriebene Stromgenerator links im Bild ist 
letzte Woche getestet worden. Im Hintergrund ist das Pumpwerk Reiat 
beim Hüttenleben zu sehen. Dieses versorgt die Ortsteile des Unteren 
Reiats mit Wasser.  Bild: zvg
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  Elektrizitätsw
erk des Kantons Schaffhausen AG

    R
heinstrasse 37  -  Postfach 435  -  C

H
-8201 Schaffhausen

Strassenlaternen im Ortsteil Thayngen. Gelb: Laternen, die als Energiesparmassnahme ausgeschaltet werden. 
Rot: Laternen, die in Betrieb bleiben. Grün: Laternen mit Bewegungsmelder.   Grafik: zvg

Fachstelle Reb-
bau: Neuer Leiter
SCHAFFHAUSEN Die Kantone 
Schaffhausen und Thurgau haben 
Hansueli Pfenninger zum neuen Lei-
ter der gemeinsamen Fachstelle Reb-
bau bestimmt. Der 54-Jährige 
stammt aus dem Kanton Zürich und 
verfügt über einen Bachelor in Wein-
bau und Önologie. Aktuell ist er Ins-
pektor der Schweizer Weinhandels-
kontrolle im Kanton Wallis. Er tritt 
die Stelle per 1. Januar 2023 an. (r.)

Freie Evangelische Gemeinde

Dienstag, 4. Oktober A1533517

14.00  Kinderwoche «Daniel und sein 
löwenstarker Freund»

Mittwoch, 5. Oktober 
14.00  Kinderwoche «Daniel und sein 

löwenstarker Freund»
Donnerstag, 6. Oktober 
14.00  Kinderwoche «Daniel und sein 

löwenstarker Freund»
Freitag, 7. Oktober 
14.00  Kinderwoche «Daniel und sein 

löwenstarker Freund»
Sonntag, 9. Oktober
  9.30  Kinderwochen-Abschluss- 

Gottesdienst, Prediger: Jan-
nick Rath, Apéro im Anschluss

Dienstag, 11. Oktober
18.30  Unihockey U16, Turnhalle 

Hammen
20.00  Goldgräber in Aktion  

(Lehrabend), FEG Cafeteria

Weitere Infos:  
www.feg-thayngen.ch

Katholische Kirche

Sonntag, 9. Oktober A1533156 
28. Sonntag im Jahreskreis
 9.30  Eucharistiefeier  

Jahrzeit für Emma und Dario 
Onestinghel-Tramontin

Weitere Infos im «forumKirche» 
www.kath-schaffhausen-reiat.ch

Evangelisch-reformierte Kirche 
Thayngen-Opfertshofen

Freitag, 7. Oktober A1533456

10.15  Gottesdienst im Senioren­
zentrum Reiat

Samstag, 8. Oktober
17.00  Lobpreis in der Kirche 

Sonntag, 9. Oktober
  9.30 Chinderhüeti im Adler
  9.45  Gottesdienst mit Pfr. Jürgen 

Ringling, Kollekte: Schule Adi 
Quala (Mission am Nil)

Bestattungen: 10.–14. Oktober, 
Pfrn. Heidrun Werder,  
Tel. 052 649 32 77 / 079 350 75 18 
(SMS)
Sekretariat: 5. + 6.10., 14–16.30 Uhr, 
Tel. 052 649 16 58
www.ref­sh.ch/kg/thayngen­opferts­
hofen/
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THAYNGEN Die Geschäftsprü-
fungskommission (GPK) hat den 
Umbau des Seniorenzentrums 
unter die Lupe genommen. Da die 
Detailarbeit ihre personellen 
Kapazitäten überschritten hätte, 
hat sie die Wirtschaftsprüfungs-
firma BDO AG ins Boot geholt.

Beim Umbau sind Kosten von 
29 627 998 Franken angefallen. Be-
willigt waren 25 500 000 (Urnenab-
stimmung vom 26.8.12 und Zusatz-
kredit von 500 000 Franken vom 
16.3.17). Das ergibt eine Kredit-
überschreitung von 16,2 Prozent. 
In ihrem Bericht hält die GPK fest, 
«dass die Investition finanzrecht-
lich richtig durchgeführt und die 
Ausgaben buchhalterisch korrekt 
verbucht sind». Weiter: «Das Ge-
bäude ist funktional adäquat und 
der Wert entspricht gemäss der 
Einschätzung der GPK dem inves-
tierten Kapital.» Sie erinnert jedoch 
daran, dass die Projektierung und 

die Genehmigung von Krediten 
verbesserungswürdig gewesen wä-
ren. Sie gibt denn auch mehrere 
Empfehlungen ab, wie ähnliche 
Projekte in Zukunft besser durch-
geführt werden könnten.

Der Einwohnerrat genehmigte 
den Bericht einstimmig. Mehrere 
Redner, schlossen sich der GPK an, 
und forderten, dass man aus dem 
Projekt Lehren ziehen sollte. Man 
verzichtete aber darauf, Schuldige zu 
benennen. Vielmehr wurde der Zen-
tralverwaltung und den am Projekt 
beteiligten Gemeinderäten mehr-
mals für ihre Arbeit gedankt. «Mit 
dieser Prüfung konnte endlich ein 
grosses Kapitel abgeschlossen wer-

den», schloss Einwohnerratspräsi-
dentin Karin Kolb das Geschäft ab.

Beim zweiten Geschäft des 
Abends ging es ebenfalls um Inves-
titionsabrechnungen. Die GPK 
hatte zwölf abgeschlossene Pro-
jekte geprüft. Für alle Projekte zu-
sammen sind 3,8 Millionen Fran-
ken ausgegeben worden – 8,5 Pro-
zent weniger als bewilligt. Das teu-
erste Projekt war die Aufstockung 
des Reckenschulhauses. Laut Fi-
nanzreferent Rainer Stamm hat 
man da die Lehren aus dem Alters-
heimumbau gezogen. «In diesem 
Projekt ist vieles umgesetzt wor-
den, was beim Seniorenzentrum 
nicht gestimmt hat», sagte er. (vf )

Endgültig abgeschlossen
Der Einwohnerrat hat die 
Investitionsabrechnung 
für den Umbau des Senio-
renzentrums einstimmig 
abgenommen. Somit ist 
das Projekt – rund drei 
Jahre nach Bauende – 
auch auf dem Papier 
abgeschlossen.

Das Seniorenzentrum Im Reiat (SIR) wurde nach vierjähriger Bauzeit im 
Mai 2019 offiziell eingeweiht.  Archivbild: vf

Vier Infoanlässe Ausser dem 
Schulreferenten laden alle Ge-
meinderäte in nächster Zeit zu 
öffentlichen Informationsanläs-
sen ein. Den Anfang macht  
Christoph Meister am Mittwoch, 
26. Oktober (19 Uhr, Reckensaal), 
zum Thema Siedlungsentwick-
lungsstrategie. Am Mittwoch, 
2. November (19 Uhr, Recken-
saal), folgt Walo Scheiwiller mit 
dem geplanten Hochwasser-
schutz an der Biber. Dann stellt 
Rainer Stamm am Dienstag, 
8. November (19 Uhr, Restaurant 
Gemeindehaus), das Budget 2023 
vor. Und schliesslich folgt am 
Dienstag, 6. Dezember (14 bis 
16 Uhr, Reckensaal), Marcel  
Fringer, der beim Projekt «Alters-
freundliche Gemeinde» mitwirkt.

Rücktritt aus der GPK Seit 
Herbst 2009 war Kurt Bührer  
(Hofen) für die FDP in der 
Geschäftsprüfungskommission 
(GPK). Per Ende Jahr hat er aus  
beruflichen Gründen seinen Rück-
tritt eingereicht. Die Ersatzwahl 
findet an der Einwohnerratssit-
zung vom 15. Dezember statt. 
Wahlvorschläge können bis am 
3. November dem Gemeinderat 
eingereicht werden.

Rücktritt als Stimmenzählerin 
Während 20 Jahren war Elfriede 
Bührer (Thayngen) Stimmenzähle-
rin. Nun hat sie per Ende Jahr 
ihren Rücktritt eingereicht. Am 
Abstimmungswochenende von 
Ende September ist sie offiziell 
verabschiedet worden. Die 
Ersatzwahl findet an der Einwoh-
nerratssitzung vom 15. Dezem-
ber statt. Wahlvorschläge können 
bis am 3. November dem 
Gemeinderat eingereicht werden.

Mehrere Einwendungen Die 
geplante Gewässerraumausschei-
dung schreitet voran. Allerdings 
nicht so schnell wie erhofft. Laut 
Gemeinderat Rainer Stamm wur-
den 16 Einwendungen gegen das 
Projekt eingereicht, ein Teil davon 
mit anwaltlicher Begleitung.

Erhöhte Brennholznachfrage 
Einwohnerrat Marco Passafaro 
wollte wissen, ob auch der 
Thaynger Forstbetrieb die ange-
kündigte Strommangellage zu 
spüren bekommt. Laut Gemeinde-
rat Rainer Stamm ist das der Fall. 
Die Nachfrage nach Brennholz sei 
in letzter Zeit stark angestiegen.

 IN KÜRZE

Themen, die die Schule beschäftigen – mehr Ressourcen gefordert
Vor der Einwohnerratssitzung vom 
Donnerstagabend informierten 
drei Vertreter der Schule über aktu-
elle Themen. Den Anfang machte 
Schulpräsidentin Martina Winze-
ler. Sie gab Einblick in die strategi-
schen Ziele, die die Schulbehörde 
verfolgt. Unter anderem sprach sie 
von standortübergreifenden 
Anlässen, die man vermehrt 
durchführen will. Sie erwähnte als 
Dauerthema die Schulraumpla-
nung, die dafür sorgen soll, dass 
genügend Räumlichkeiten zur Ver-
fügung stehen. Ein weiteres Ziel ist, 
den Umgang mit herausfordern-
den Schülerinnen und Schülern zu 
verbessern. Dies sei ein Thema, 
das in den letzten Jahren wichtiger 
geworden sei. Schulsozialarbeite-
rin Christine Dreher ist beauftragt, 
bis Ende dieses Schuljahres ein 

Grobkonzept zu erarbeiten. Weiter 
soll eine «Vision Reiatschule» er-
arbeitet werden. «Damit wollen wir 
verdeutlichen, dass wir keinesfalls 
an einer Schliessung dieses Stand-
orts interessiert sind», so die Schul-
präsidentin. Weitere Ziele betreffen 
die psychische Gesundheit der 
Schülerschaft und des Lehrperso-
nals sowie die «Frühe Förderung» 
im Vorschulalter. Am Schluss liess 
die Präsidentin durchblicken, dass 
die Beschäftigung mit allen diesen 
Themen eine Erhöhung der perso-
nellen Ressourcen erfordere.
Anschliessend sprach Ralf Bur-
meister, Schulleiter und Bereichs-
leiter Bildung. Er zeigte auf, wie 
die Schule in den letzten 15 Jahren 
im Bereich Informatik aufgerüstet 
hat. Heute verfügen alle ab der 
fünften Klasse über ein Notebook. 

In den unteren Klassen müssen 
sich die Kinder 151 iPad-Tablets 
teilen. «In ein paar Jahren sollen 
alle ein eigenes Gerät haben», 
sagte Burmeister. Die Informatik 
macht keinen Halt vor den Kin-
dergärten. Ab dem Schuljahr 
2023/24 sollen auch sie über Tab-
lets verfügen. Vor ein paar Jahren 
sei das Informatikbudget noch 
grosszügig bemessen gewesen, so 
der Schulleiter. Doch nun würden 
die Mittel knapp. «Das Budget 
können wir nicht mehr lange so 
aufrecht erhalten.»
Den Abschluss machte die bereits 
erwähnte Schulsozialarbeiterin. 
Sie gab Einblick in ihre Dienstleis-
tungen und berichtete, dass die 
Nachfrage danach gestiegen sei. 
Aktuell sei eine Erhöhung ihres 
Pensums in Diskussion. (vf)
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EICHBERG SG Insgesamt 22 Väter 
und 35 Kinder nahmen vom 23. bis 
25.  September am diesjährigen Va-
ter-Kind-Wochenende der Refor-
mierten Kirchgemeinde Thayngen-
Opfertshofen teil. Unter der Lei-
tung von Pfarrer Matthias Küng so-
wie der restlichen OK-Mitglieder 
Joe Bürgi, Martin Tartler und Han-
nes Wipf ging es dieses Jahr ins Ju-
gend- und Erlebnishaus Eichberg 
im St. Galler Rheintal. Kulinarisch 
verwöhnt wurden die Väter und 
Kinder auch in diesem Jahr von der 
Küchencrew, bestehend aus Rainer 
Bäurle und Martin Ruckstuhl.

Ziel des Vater-Kind-Wochenen-
des ist es jeweils, dass die Väter mit 
ihren Kindern unbeschwerte Tage 
mit lässigen Aktivitäten, aber auch 
mit viel Spiel und spannenden Ge-
sprächen verbringen können. Dies 
ist auch in diesem Jahr wieder gut 
gelungen, auch wenn es das Wetter 
für einmal nicht so gut meinte mit 
uns und uns zu einigen Programm-
änderungen zwang. Die am Sams-
tag durchgeführte Schlauchboot-
fahrt auf dem Rheintaler Binnenka-
nal musste darum zwar etwas ver-
kürzt werden, war aber deshalb 
nicht weniger lässig, und wir blie-
ben während dieser Zeit glückli-

cherweise auch von Regen ver-
schont. Der traditionelle Kinder-
gottesdienst am Sonntagmorgen 
wurde spontan durch Musik und 
eine Theater-Aufführung einiger 
Kinder ergänzt. Ich denke, den 
meisten Vätern ist es ähnlich er-
gangen wie mir: Ich fuhr zwar 
müde, aber beglückt wieder zurück 
nach Hause.

Das Datum fürs Vater-Kind-Wo-
chenende im nächsten Jahr steht 
übrigens bereits: Vom 8. bis 10.  Sep-
tember 2023 werden wir ins Brugger 
Ferienhaus nach Hemberg im Tog-
genburg fahren. Interessierte kön-
nen sich für Infos direkt an Pfarrer 
Matthias Küng oder an eines der üb-
rigen OK-Mitglieder wenden.

Hannes Wipf Thayngen

Väter der Reformierten 
Kirchgemeinde haben mit 
ihren Kindern ein intensi-
ves Wochenende ver-
bracht. Das Programm war 
abwechslungsreich und 
reichte vom besinnlichen 
Gottesdienst bis zur aben-
teuerlichen Bootsfahrt.

Väter und Kinder drei Tage lang unter sich

Die Flussfahrt begeistert Väter und Kinder in gleichem Mass.  Bilder: zvg

Eine Win-win-Situation für beide Seiten auf diesem Bild.

Schlauchbootfahrt auf dem Rheintaler Binnenkanal.

Die Vater-Kind-Gruppe zählt mehr als 50 Teilnehmende.
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MERISHAUSEN Das Treffen fand 
am Montag der letzten Woche im 
Haus Durachtal im Merishausen 
statt. Dazu eingeladen hatte der 
Schaffhauser alt Stadtrat Simon Sto-
cker, der als Mitarbeiter der Vereini-
gung Gerontologie CH verschiedene 
Altersprojekte begleitet. Zusammen 
mit seiner Arbeitskollegin Alina Büh-
rer begrüsste er rund zwei Dutzend 
Gemeindevertreter, die das Projekt 
«altersfreundliche Gemeinde» für 
ihre Ortschaft vorantreiben. Vertre-
ten waren unter anderem die Ge-
meinden Beringen, Hemishofen, 
Merishausen, Neunkirch und Ram-
sen. Auch aus Thayngen war eine 
Delegation da. Sie bestand aus Ein-
wohnerrat Albert Sollberger – er hat 
das Projekt «altersfreundliche Ge-
meinde» in Thayngen ins Rollen ge-
bracht – sowie aus Einwohnerrätin 
Nicole Stump und Gemeindepräsi-
dent Marcel Fringer, die beide der 
Kommission für Gesundheit und Al-
ter angehören.

Die Gemeindevertreter berich-
teten, was die Seniorenrundgänge 

durch ihre Ortschaften für Erkennt-
nisse zutage gebracht haben. Eine 
Beringerin erzählte zum Beispiel, 
dass in ihrer Gemeinde ein Treff-
punkt vermisst werde, dass es ein 
Mangel an öffentlichen Toiletten 
gebe, dass zusätzliche Haltestellen 
für den Ortsbus gewünscht wür-
den, der Zugang zum Bahnhof be-
mängelt werde und auch Sitzbänke 
ein Diskussionsthema seien.

Vielerorts ähnliche Themen
Aus den Erläuterungen von 

Marcel Fringer wurde klar, dass in 
Thayngen ähnliche Themen im 

Raum stehen – etwa ein Ortsbus, 
Sitzbänke und öffentliche Toilet-
ten. Ihm selber, so der 
Gemeindepräsident, sei bei den 
Rundgängen erstmals bewusst ge-
worden, dass Randsteine für Rolla-
tor-Benutzer ein grosses Hinder-
nis sein können (ThA, 6.9.). Aus 
Hemishofen und Merishausen war 
zu hören, dass ein leer stehendes 
Schulhaus beziehungsweise ein 
der Gemeinde vermachtes Grund-
stück einer neuen Nutzung bedür-
fen – Wunsch ist, dass sie in den 
Dienst von Seniorinnen und Se-
nioren gestellt werden können.

Beim Austausch war auch Pro-
Senectute-Geschäftsführer Patrick 
Bucher da sowie die Thayngerin 
Michaela Hänggi von der kantonalen 
Fachstelle Gesundheitsförderung 
und Prävention. Beide erzählten, 
welche Hilfestellungen ihre Organi-
sationen bieten können, etwa finan-
zielle Zuschüsse oder Beratungen.

Von Architekten lernen
Anwesend waren auch Dominic 

Meister und Julian Tschanen vom 
Schaffhauser Architekturbüro Dost. 
Sie haben unter anderem beim 
Siedlungsentwicklungsleitbild für 
Hofen mitgewirkt und erzählten, 
wie sie bei ihren Projekten vorge-
hen. Beim Bearbeiten von Ideen aus 
der Bevölkerung versuchen sie je-
weils, Themen zu bündeln bezie-
hungsweise mit einer Klatsche meh-
rere Fliegen zu schlagen. Ideal ist, 
wenn mit einer Neuerung mehrere 
Bedürfnisse gestillt werden können, 
denn die finanziellen Möglichkeiten 
sind bekanntlich begrenzt.

Ziel des Treffens in Merishau-
sen waren nicht handfeste Ergeb-
nisse. Es ging vielmehr darum, Ge-
danken auszutauschen und sich 
gegenseitig Impulse zu geben. In 
den kommenden Wochen werden 
die Gemeindevertreter nun an 
ihren Projekten weiterarbeiten. In 
Thayngen werden die Verbesse-
rungsvorschläge am Dienstag, 
6. Dezember (14 Uhr, Reckensaal), 
der Bevölkerung unterbreitet. (vf )

Nicht nur Thayngen  
befasst sich mit dem 
Thema «altersfreundliche 
Gemeinde». Kürzlich  
kamen die Projektverant-
wortlichen mehrerer  
Ortschaften zusammen.

Projektverantwortliche tauschen sich aus

Die Gesamtprojektleiter Simon Stocker und Alina Bühler (beide ste-
hend) diskutieren mit Gemeindevertretern. Am Tisch im Vordergrund 
sitzt die Thaynger Delegation mit Marcel Fringer, Nicole Stump und 
Albert Sollberger (von links).  Bild: vf

REGION Das Eidgenössische Feld-
schiessen ist bereits seit einiger Zeit 
Geschichte. Mit insgesamt 1335 
Teilnehmenden waren es dieses Mal 
nur gerade 25 Schützen weniger als 
im letzten Jahr. Eine ähnlich hohe 
Teilnehmeranzahl hatte der Kanton 
zuletzt im Jahre 2018. Ein Grund für 
diese hohe Beteiligung ist sicher der 
Umstand, dass der Bund in Zusam-
menarbeit mit dem SSV entschied, 
dass das Feldschiessen in den 
Heimständen bis spätestens Ende 
August geschossen werden kann. 
Bereits schon im letzten Jahr zeigte 
sich, dass nicht wenige Schützen 
bevorzugten, das Feldschiessen im 
eigenen Stand zu absolvieren. Ins-
gesamt 206 Schützen nutzten diese 
Gelegenheit und absolvierten nach 

dem Hauptwochenende des Eidge-
nössischen Feldschiessens, welches 
Mitte Juni stattfand, das Schiesspro-
gramm auf der B-Scheibe.

Mit dem Gewehr versuchten 984 
Schützen, das begehrte Kranzabzei-
chen zu gewinnen und auf der Kurz-
distanz waren es 351 Pistolenschüt-
zen. Die höchsten Resultate auf der 
300-Meter-Distanz, durften sich 
gleich drei Schützen schreiben las-
sen. Ausgezeichnete 70 Punkte er-
zielten: Alex Fuchs von der SG Alt-
dorf-Opfertshofen, René Ehrat von 
der SG Lohn und Lorenz Meier vom 
SV Rüdlingen. Bei den Pistolenschüt-
zen waren es Oliver Heller vom PC 
Neunkirch und Rico Blanz von der 
SG Dörflingen, die mit 176 Punkten 
nur 4 Punkte unter dem Maximum 

blieben. Auf der anspruchsvollen 
50-Meter-Distanz versuchten dieses 
Jahr immerhin sieben Schützen, ihre 
Treffsicherheit zu beweisen. Hier ge-
wann der in Stetten wohnhafte 
Christoph Brumm mit ausgezeich-
neten 71 Zählern.

Markus Stanger Schaffhauser
Kantonalschützenverband

Einzelrangliste Gewehr 300 m 1. Fuchs Alex 

(Altdorf-Opfertshofen SG), 70; 2. Ehrat René 

(Lohn SH SG), 70; 3. Meier Lorenz (Rüdlingen 

SV), 70; 4. Hubli Engelbert (Wilchingen  Oster-

fingen SV), 69; 5. Büchi Kurt (Rüdlingen SV), 

69; 6. Zahnd Rudolf (Ramsen SV), 69; 7. Müller 

Jürg (Rüdlingen SV), 69; 8. Stanger Markus 

(Thayngen FSG), 69. Weitere Ergebnisse unter 

sh-schiessen.ch.

Ein Altdorfer ist bester Schütze
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I
n einem mit Fotos belegten 
Artikel in der «Schweizer Il-
lustrierten Zeitung» vom 
10. Oktober 1943, dessen 
Original ich besitze, stiess 

ich auf obigen Leitartikel. Ich zi-
tiere nachfolgend das Wichtigste, 
was auf die heutige Zeit bezogen 
zum Nachdenken anregen könnte.

Marie Domon von Saint-Brais 
wohnte mitten in den wunderschö-
nen Freibergen. Ihr Leben lang hat 
sie gearbeitet, hat in den Gärten 
geholfen und beim Holzsammeln. 
Ihre Hände waren verkümmert und 
rissig, ihr Gesicht war runzlig und 
zerfurcht. Sie war fast 80 Jahre alt – 
und hat noch im Sommer 1943 
80 Kilo Körner gesammelt. Aus den 
gesammelten Körnern gab es le-
ckeres Brot. Ein Bauer drosch ihr 
Korn, mahlte es, buk ihr Brot, und 
das alte Mütterchen holte sich jede 
Woche seinen wohlverdienten 
Zweipfünder. Mütterchen Domon 
war beim Ährenlesen fünfmal um-
gefallen, aber jedes Mal wieder auf-
gestanden. Marie Domon sagte, in 
unserem Land braucht keiner zu 
hungern, wenn er die Arbeit nicht 
scheut und sich nach dem Gerings-
ten umsieht und sich bückt. So 
sprach Marie Domon, die 80-jäh-
rige Aehrenleserin. Vielleicht hat 

ihr einfaches, arbeitsreiches, de-
mütiges Leben sie das gelehrt.

Ährenlesen. Uraltes, unge-
schriebenes und doch von Genera-
tion zu Generation weitergegebe-
nes Recht der Armen. Wir wissen 
nicht, wann das erste Mal eine 
Witwe, ein Kind, eine alte Frau sich 
aufmachte, um die abgeernteten 
Felder nach liegen gebliebenen Äh-
ren abzuschreiten, doch muss dies 

schon in uralter Zeit gewesen sein. 
Auch die Bibel erwähnt im Alten 
Testament das Ährenlesen, und 
Ruth, die «hinging und auf dem 
Felde hinter den Schnittern her  
Ähren las».

Der Bauer, der Besitzende, be-
gnügt sich mit dem Grossen und 
überlässt das Kleine dem, der keine 
Ernte heimzutragen hat.

Abschliessend möchte ich noch 
anfügen und Folgendes festhalten: 
Wir leben heute in einer eher fins-
teren Zeit, Krieg in der Ukraine, auf 
dem Globus herrschen Angst, Not, 
Elend, Chaos, Aufstände, Hunger 
usw. Der Mangel und die Knapp-
heit an Nahrungsmitteln könnte 
uns zur Besinnung bringen, diesem 
alten Brauch, dem Ährenlesen wie-
der vermehrt Aufmerksamkeit zu 
schenken. Es sollte heute eine 
Pflicht für Reiche und Arme sein, 
nichts verderben zu lassen, alles zu 
ehren, was uns die Erde schenkt. 
Wir müssen wieder vermehrt das 
Kleinste, Geringste und Unschein-
bare sinngemäss benützen. Wie 
sagte doch schon Gotthelf: «Wo 
Wille, Sinn und Segen, da reicht 
weniges unglaublich weit.»

Hans Rudolf Bolli
Altdorf

Das Ährenlesen und die heutige Zeit

Ein Zeitungsbeitrag aus dem Jahr 1943 über eine Ährenleserin, regt 
zum Denken an.  Bild: vf

«Es sollte heute eine 
Pflicht für Reiche und 

Arme sein, nichts  
verderben zu lassen,  

alles zu ehren, was uns 
die Erde schenkt.»

SCHAFFHAUSEN Salz ist ein un-
verzichtbarer Rohstoff für viele le-
benswichtige Güter und Garant für 
schneefreie Verkehrswege. Um die 
Versorgung der Schweizer Bevölke-
rung mit Salz sicherzustellen, pro-
duzieren die Salinen Schweizer-
halle, Riburg und Bex solidarisch 
und nachhaltig Salz für die gesamte 
Schweiz und das Fürstentum Liech-
tenstein. Unter dem Motto «Wir tei-
len unser Salz seit 111 Jahren» besu-
chen die Schweizer Salinen auf der 
«Tour da Salz» alle Kantone und das 
Fürstentum Liechtenstein.

Diese Woche steht der Zwi-
schenhalt auf dem Fronwagplatz in  
Schaffhausen auf dem Programm. 

«Das Salz hat für den Kanton Schaff-
hausen eine grosse Bedeutung – 
Schaffhausen war bis in die Mitte 
des 19. Jahrhunderts ein wichtiger 
Knotenpunkt für die Salzversor-
gung», sagt Regierungsrätin Dr. Cor-
nelia Stamm Hurter, die den Kanton 
Schaffhausen im Verwaltungsrat der 
Schweizer Salinen vertritt. «Heute 
verlassen wir uns voll und ganz auf 
die solidarische Salzversorgung 
durch die Schweizer Salinen. Damit 
auch im Winter alle unsere Strassen 
vor Eis und Schnee gesichert sind.»

Den Kanton Schaffhausen ver-
bindet eine lange Geschichte mit 
dem Salz. So war die Schifflände in 
Schaffhausen ein wichtiger Um-

schlagplatz für das Salz, das früher 
hauptsächlich aus dem Tirol und 
aus Bayern geliefert wurde. Schaff-
hausen verfügte zeitweise über das 
grösste Salzdepot der Eidgenossen-
schaft. Heute wird Schaffhausen 
wie alle Schweizer Kantone durch 
die Schweizer Salinen zuverlässig 
mit heimischem Salz versorgt.

Eigenes Kräutersalz kreieren
Am kommenden Freitag haben 

Besucherinnen und Besucher am 
Stand der Schweizer Salinen Gele-
genheit, viel Wissenswertes über 
die Geschichte des «Weissen Gol-
des» und die der Schweizer Salinen 
zu erfahren. Man kann sein Salz-
wissen testen und sein eigenes 
Kräutersalz kreieren. Für Kinder 
gibt es eine Salzrutschbahn. (r.)

Freitag, 7. Oktober, 10 bis 16 Uhr, Fronwag-

platz, Schaffhausen; freier Eintritt; Infos: 

www.unsersalz.ch

Die Vereinigten Schweizerischen Rheinsalinen sind vor 
111 Jahren gegründet worden. Dieses Jubiläum feiern 
sie mit einer Tour quer durch die Schweiz. Am Freitag 
machen sie einen Zwischenhalt in Schaffhausen.

Rheinsalinen sind zu Besuch Corona-Impfung 
auffrischen
NEUHAUSEN Der Schutz gegen 
das Coronavirus soll wieder erhöht 
werden. Deshalb werden im Kanto-
nalen Impfzentrum ab kommen-
dem Montag, 10. Oktober, Auf-
frischimpfungen gemäss den 
neuen Impfempfehlungen durch-
geführt. Personen ab 16 Jahren 
können sich ab heute Dienstag 
über die kantonale Webseite, über 
die Coronahotline oder per Telefon 
für eine solche Impfung anmelden. 
Dies gibt das kantonale Gesund-
heitsamt in einer Mitteilung be-
kannt. Grundsätzlich kann die Auf-
frischimpfung frühestens vier Mo-
nate nach der letzten Covid-Imp-
fung oder vier Monate nach durch-
gemachter Infektion verabreicht 
werden. Die Kosten für die Auf-
frischimpfung werden vom Bund 
übernommen. (r.)

Anmeldung auf www.sh.ch oder telefonisch 

unter 052 632 65 57.
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ALTDORF Die organisierenden 
Vereine – der Chilbiverein Altdorf 
unter der Leitung von Roger Mollet, 
die Landfrauen Altdorf-Hofen mit 
Präsidentin Sonja Bührer und die 
Meitliriege Unterer Reiat – freuten 
sich, dass schliesslich recht viele 
Festbesucher auf das Gelände der 
Schützenstube strömten. In der 
Festwirtschaft wärmte sich man-
cher auf und genoss ein feines Rac-
lette. Am Sonntag wurde als Mit-
tagsmenü Rippli und Chrut ange-
boten. Wer Kaffee und Kuchen 

wünschte, suchte die Kaffeestube 
der Meitliriege Unterer Reiat auf. 

Anziehungspunkt für die 
Kleinsten war das Lohnemer 
Karussell. Die Hüpfburg konnte 
erst am Sonntag benutzt werden, 
da sie am Samstag nass war. Eine 
Attraktion für Jung und Alt war der 
Schiessstand. Am Backwarenstand 
der Landfrauen Altdorf-Hofen fan-
den die beliebten Reiatschneggen 
grossen Anklang. Hermann Wald-
vogel aus Büttenhardt stellte hoch-
wertige Holzarbeiten wie Ruhe-
bänke, Becher, Teller und kunstfer-
tige Holzketten aus.

Auch musikalisch wurde an der 
Chilbi einiges geboten: Am Sams-
tagabend sorgte die Liveband Aint 
Nobody aus Singen für Stimmung 
und am Sonntag gab die Zollmusik 
ein Platzkonzert.

Die Besucher freuten sich, dass 
die Altdorfer Chilbi nach dreijähri-
gem Unterbruch wieder durchge-
führt werden konnte, denn der be-
liebte Treffpunkt im Unteren Reiat 
ist aus dem Veranstaltungskalender 
kaum mehr wegzudenken.

Die Altdorfer Chilbi vom 
letzten Wochenende war 
am Samstag wegen des 
nasskalten Wetters nur 
wenig besucht. Das bes-
sere Wetter am Sonntag 
hingegen lockte zahlrei-
che Besucher an.
Ulrich Flückiger

Altdorfer Chilbi: Ein beliebter Treffpunkt

Die gut gelaunte Küchenbrigade.  Bilder: uf

Fleissige Hände haben diesen prächtigen Herbstschmuck geschaffen.

Das Lohnemer Karussell ist ein Anziehungspunkt für die Kleinsten.

Der kleinen Lina Schallberger ist 
es auf dem Karussell nicht ganz 
geheuer, ist sie doch zum ersten 
Mal auf einem solchen Gefährt.

Am Stand der Landfrauen Altdorf-
Hofen: (v. l.) Kassierin Sandra Neu-
komm, Mitglied Gabriela Birch-
meier, Präsidentin Sonja Bührer.

Leana Bührer (r.) hat zwei Schiess-
preise gewonnen. Die Rose behält 
sie für sich, den Tiger schenkt sie 
ihrer Freundin Lenya Bührer.

Keine ist zu klein, eine Helferin 
zu sein: Vanessa Schmidiger von 
der Meitliriege packt tatkräftig 
mit an.

Kaspar Fuchs beim Abstreifen des 
Raclettekäses.

Roger Mollet, Präsident des Chil-
bivereins Altdorf.
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AGENDA

FR., 7. OKTOBER

■■ Mittagstisch für  
Senioren des Unteren 
und Oberen Reiats,  
jeden ersten Freitag 
im Monat, Restaurant 
Sternen, Lohn;  
An- und Abmeldung 
bei Silvia Vonrufs, 
079 399 17 49, bis 
Mittwoch, 12 Uhr. 

SA., 8. OKTOBER

■■ Flohmarkt 8 bis 16 
Uhr, beim Kreuzplatz.
■■ Schreibmaschinen­

museum jeden zwei-
ten Samstag im Monat, 
14–17 Uhr, altes 
Schulhaus, Dorfstr. 22, 
Bibern; Eintritt: 8 Fr.

SO., 9. OKTOBER

■■ Abschlussgottes­

dienst der Kinderwo-

che, 9.30 Uhr, mit an-
schliessendem Apéro, 
FEG Thayngen.

MI., 12. OKTOBER

■■ Mittagstisch in der 
FEG, 12 Uhr. Anmel-
dung Judith Bührer: 
052 649 12 25. 
 

Weitere Anlässe unter: 
www.thayngen.ch

 DER HINGUCKER

Ein trockenes Plätzchen für die Ente – dank dem Biber

HÜTTENLEBEN Vor ein paar Wochen war eine Biberfamilie gross am Werk und erneuerte mit Sonnenblumen 
aus der Nähe des Flüsschens einen Damm. Die Aufnahme entstand an der Biber zwischen dem Schwimmbad 
und dem Hüttenleben. Text und Bild: Ulrich Flückiger

Busbetrieb will 
Energie sparen
SCHAFFHAUSEN Mit verschiede-
nen Massnahmen wollen die Ver-
kehrsbetriebe Schaffhausen (VBSH) 
in den kommenden Monaten ihren 
Strom- und Gasverbrauch reduzie-
ren. Von den meisten Energiespar-
massnahmen werden die Fahrgäste 
nichts merken, das Fahrplanange-
bot bleibt unverändert, heisst es in 
einer Mitteilung. Die Reduktion der 
Innentemperaturen in den Bussen 
hingegen wird spürbar sein. 

So sollen die Innentemperatu-
ren der Trolley- und Elektrobusse 
um vier Grad gesenkt werden. Bei 
den Dieselbussen warten die VBSH 
noch die Empfehlungen der Herstel-
ler ab. So viel kann schon gesagt wer-
den: Dieselbusse heizen den Fahr-
gastraum mit Abwärme des Motors, 
eine Absenkung der Temperatur im 
Fahrgastraum führt dort erst bei 
sehr tiefen Temperaturen zu einem 
reduzierten Kraftstoffverbrauch.

Eine weitere wahrnehmbare 
Massnahme wird der Verzicht auf 
Dekorations- und Weihnachtsbe-
leuchtung sowie beleuchtete 
Aussenwerbung sein. (r.)

Sorgt euch um nichts, sondern in al-
len Dingen lasst eure Bitten in Gebet 
und Flehen mit Danksagung vor Gott 
kundwerden! Und der Friede Gottes, 
der höher ist als alle Vernunft, wird 
eure Herzen und Sinne in Christus  
Jesus bewahren. Philipper 4, 6-7.

 BIBELVERS DER WOCHE

Ordnungsfanatiker geht 
anderen auf die Nerven
MERISHAUSEN Die Theater-
gruppe Durachtal führt das Mund-
artstück «Zwei perfäkti Chaote» auf. 
Der von seiner Frau verlassene Ord-
nungsfanatiker Felix Unger will sich 
umbringen. Nach seinem geschei-
terten Versuch landet er in der Loft 
seines Freundes, des schon geschie-
denen Sportreporters Oskar Matter, 
wo gerade eine regelmässige Poker-
runde mit den gemeinsamen Freun-
den stattfindet. Nachdem die Poker-
freunde Felix beruhigt haben, be-

schliesst Oskar, ihn bei sich aufzu-
nehmen. Mit seinem übertriebenen 
Hang zu Ordnung und Sauberkeit 
geht Felix seinen Mitmenschen ge-
hörig auf die Nerven. Die Turbulen-
zen lassen nicht lange auf sich war-
ten … Vor den Auftritten besteht die 
Möglichkeit für Nachtessen. Türöff-
nung: 19 Uhr. (r.)

Freitag und Samstag, 14. und 15. Oktober, 

19.30 Uhr, Turnhalle, Hohlgasse 24, Meris-

hausen. Eintritt: 25 Franken, kein Vorverkauf.

Fussball

Resultate

FC Stammheim a – Reiat United Junio-

ren Db, 3:7; SG Thayngen/Neunkirch 1 

– SC Veltheim 1, 4:4; FC Tössfeld a – 

Reiat United Junioren Da, 11:4; FC Wie-

sendangen 2 – FC Thayngen Herren 1, 

1:6; FC Thayngen – NK Dinamo Schaff-

hausen, 7:2.

Nächste Spiele

Samstag, 8. Oktober, 18 Uhr: FC 

Thayngen Herren 1 – FC Diessenhofen 

1; 20 Uhr: FC Thayngen Herren 2 – FC 

Schaffhausen 3; Sonntag, 9. Oktober, 

10.30 Uhr: SV Höngg 1 – SG Thayngen/

Neunkirch 1.

Stefan Bösch
FC Thayngen

Ein Mann zum Psychiater: «Was sind 
eigentlich die Aufnahmebedingun-
gen in Ihrer Psychiatrie?» Psychiater: 
«Wir füllen eine Badewanne mit Was-
ser und stellen dann einen Löffel, 
eine Tasse und einen Eimer zur Verfü-
gung. Dann sagen wir demjenigen, er 
soll die Badewanne leeren.» Mann: 
«Ah, verstehe. Ein normaler Mensch 
würde den Eimer nehmen.» Psychia-
ter: «Nein, ein Normaler würde den 
Stöpsel ziehen. Möchten Sie Ihr Zim-
mer mit oder ohne Balkon?»

 WITZ DER WOCHE

Hochwertige Pflege- und  
Hauswirtschaftsleistungen.  
Vom Original, mit Leistungsauftrag der 
Gemeinde Thayngen.

Büro:  052 647 66 00  
(Mo.–Fr. von 8.00 –11.00 Uhr)

Natel:  079 409 57 56  
(Mo.–So. von 7.00–22.00 Uhr)

A1521781

Ärztlicher Notfalldienst 
im Reiat
Ärztlicher Notfalldienst bei Abwesenheit 
von Hausärztin und Hausarzt sowie deren 
Stellvertreter:
Notfallpraxis im Kantonsspital:  
Telefon 052 634 34 00  
Für dringende Notfälle und Ambulanz: 
Telefon 144  A1532644

Abwesenheiten:
Dr. A. Crivelli bis 16. 10. 2022
Dr. S. Schmid 5. – 17. 10. 2022
Dr. L. Mekelburg 8. – 23. 10. 2022
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